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Äsphaltfabrik Käpfnach in Horgen
Gsyeei Qdinga vormals Brärndli St Sis.
liefern in nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen

Asphaltisoiierplaften, einfach und combiniert, Hoissemnent,
Asphalt-Pappen, SCIehetnasse für Klespappdächer, im-
prägniert und rohes üoizzement-Papier, Paiesii-Falzpappc
„Kosmos", UnterdaehkonstR%.ktion „System Fichte!"
Carbolineum. Sämtliche Teerprodukt©.

Goldene Medaille Zürich 1894.
Telegramme : Asphalt Horgen. 392a TELEPHON

Hllgem«i«es Haiern«.
SRcgiebauten Der SfoDt 3ürld). 3wei propere ©egie»

bauten her ©tabt getjen ihrer ©ollenbung entgegen. Tie
©rioeiterung beS fyriebljofë IRorbbeim ift fo
weit fortgefd)ritten, baß nur nod) wenige Arbeiter bort
befestigt ftnb. Tte iReuanlage macht auf ben ©efchauet
einen guten ©inbrudf. ©roße ©orgfatt unirbe auf bte

©rfteltung ber ©trafen unb SBege gelegt. 3n einigen
2BodE)en roirb ber neue grtebßof fdjon zur ©eifeßung oon
Seicfjen bereit fein. Tte ©efueßer beS KäfetßoIzeS roerben
eS nicht bereuen, loenn fie bie 2ln!age einer ©cfichtigung
unterziehen. 2luch btefe Saute legt 3eugniS bafür ab,

baß bte ftäbttfeße SRegiearbeit ©cßöneS zu feßaffen imftanbe
ift. — Tie Korrektion ber ©tampfenbaeßfiraße
oom |i>otel „3entral" bis jur „©onne" roirb in einigen
2Bocßen ebenfalls beenbet fein.

Sau cincô ©efKnDarfiÇnttjaufeê in ©cen (3üxicf)>.
Tie ©efunbatfchuIfreiS©emeinbeoerfammIung beroiliigte
einen Krebit oon 188,000 granfen für bätt 'Bau etneS

©efunbarfcßulbaufeS. Ter ©au fommt auf ben ©onzen»
büßt 51t ftetjen, ber zroeimal oon ber ©emeinbe als ©an»
fleüe erforen, gegen ben aber bei ber ©eztifsfcßulpflege
nnb beim Srjieljungsrat erfolglos iRefutS ergriffen roorben
roar, £)offentlid) roerben fiel) bie ©emüter nun roieber

beruhigen.
Steubanten am ^jnfclfpital in Sern. Tie iRegie»

rung beantragt bent ©roßen SRat, ben ooin ©erroaltuttgS»
rat ber gnfelforpnration oorgelegten ©auprojeften zur
©rroeiterung ber cßirur gif eßen Klinif im Qnfel»
ipitat bie ©eneßmigung ju erteilen. Tiefe ©rojefte um»
faffen : 1. ©inen 2Inbau nur 2lnfnaßme ber Kranfen»
gefch'cßten, Qnftrumente ufœ. unb be§ ©terilifierraumeê,
beoiftert, tnfl. innere 2luSfiattung, für 48,500 fronten;
2. einen 2lnbau für ben neuen 2lrbeitsraum ber 2Iffiftenten,
nebfi bioetfen innern Umänberungen in ber Klinif, beoi»

ftert, tnfl. innere ©inrießtung, für 18,500 gr ; 3. einen
2lnbau für experimentelle Unterfucßungen (Tierftallungen),
beoijïett, tnflufioe ^nftallationen, für 5000 granfen. 3"r
Tedung ber ©aufofien roirb etn Krebit oon 72,000 gr.
Zu Saften ber Iaufenben ©taatSoerroaltung beroiüigt.

gerner fei baS befinitioe ©auprojeft für öle ©r»
r i cß t u n g einer ßt)brotßerapeutifcßen 21 b i e i
lung an ber mebtzinifcßen Kltnif im gnfelfpital mit
einem Kofienooranfcßlag oon 89,000 gr. ju geneßmiaen
unb bafür etn Krebit oon 89,000 granfen ju Saften ber

Iaufenben ©taatSoerroaltung ju beroiüigen. Ter ©efamt»
frebit für bte ©rroeiterungsbauten an ber mebizinifeßen
Klinif ftetgt bamit oon 79,000 gr. auf 104,000 gr.

©cfjuIIjûuSDanptojeft tn ©ümpltj (Sern). Tte ©cßul»

fommiffton rourbe oon ber ©dmlgemetnbe ermächtigt, eine

©aufommiffton für einen ©cßulßauSneubau etnzufeßen,

jur ©orbereitung beS ©aueS unb zur 2luSarbeitung einet
beftnilioen 33orIage. Ter 53 a up I at), an ber guraftraße
gelegen, ift bereits erroorben; ©ntroürfe mit Koftenbe»

reeßnungen liegen auch fd^on oor.

23ont Ktrcßcnbatt in ©tdnljaufcn (3ug) roirb be=

richtet: „2lm 25. März hatte man begonnen, baS ©d)iff
ber Kircße in ©teinßaufen abzutragen. ©alb iuerben
bie Maurerarbeiten ber neuen Kirche fo roeit geförbert
fein, baß bann mit bem 2lufricßten ber ©ifenbänbet beS

TacßftußleS begonnen roerben fann. TaS neue ©d^iff
ift 24 111 lang, 12,40 m breit, gür bie gunbamente
mußte, bis ©rienboben gefunben rourbe, jirfa ein Meter
ttefer gegangen roerben, als angenommen roar."

©chalhauSbou in SBalttoil (©t. ©allen), gn ©a^en
beS jn erftellenben 95ealfdhuIgebäubeS auf ber llîifi er»

teilte ber ©emetnberat betn ißrojefte ber Çetren .^511»
müller & £>änng in ©t. ©allen bie ©enehmigung
unb beoollmächtigte ben 9lealfd)ulrat unb beffen Sau»
tomtniffton jur ©tuholung oon Tetailplänen unb Koften»
berechnungen.

©pitaluntbauten in Saufenbnrg (Ülargau). Mit
großem Mehr genehmigte bie ffiinroohnergemeinbe ben
Umbau beS fogenanuten alten ©pitalS junt fünftigen
©tabthaufe. TaS am Saufenberge gelegene mittelalter»
lidje ©ebäube erregte längft bte 33erounberung aller ÜUter»

tumSfreunbe. ®S bürfte nadh bent SJuSbau eineS ber
fdljönften IRathaufer am Dbetrhein roerben. Tie 93(äne,
bie beim SSBafentore auSgeflellt finb, ftatnmen oon 2ltct)i»
teil Kelterborn CBafel), bem ©rbauer beS neuen ©d)ul=
baufeê. Tte Koften ftnb auf 85,000 gr. oeranfchlagt.
TaS alte ©tabthauS fiel befannt(td) bem ©au ber neuen
iRheinbrücfe zum Opfer unb erhielt bte ©tabt bafür eine

®ntfcf)äbtgung oon 50,000 granfen.

iRenooatioit D r Ç)obSDutg. TaS ©tammf^loß beS

öfterreid)ifchen KaifethaufeS im ïïargau foü einer grünb»
lid)eti IRenooation unterzogen roerben. Tie fedjS ©chüßen»
oereine, bie alljährlich auf ber fpabS6nrg baS fogenannte
,,.ß)abSburg=©dhießen" abhalten, haben bie ©ache anljanb
genommen unb maßgebende Kretfe bafür intereffiert. Mit
ber Turdjführung ber SReftauration rourben bie fjerren
Sanbammann Kelter unb £>od)baumeifter 211»

bertini in 2larau betraut, ©on ben ©orftänben ber
fecßS ermähnten ©chüßengefellfdhaften ift eine ©ammlung
Zur 2lufchaffung oon feçh§ ©otiotafeln für ben Slitterfaal
eingeleitet roorben. Tie ©ntroürfe bafür flammen oon
bem ©erner |)eralbifer Maler Sinf. Ter öfterretcf)tfche
Kaifer ftiftete für bte gen fter beS SKittexfaaleS ztoei @tn»

lagen mit bem |)abshurger- unb bem öfterreidhifch««
Mappen ; fetner hat ber faiferliche iRat ©erftle, ber fdjon
an manchem .giabSburgfchteßen anroefenb roar, etne Kaifer»
büfte für ben ©aal angeboten.

SBettberoerb für einfamtllcnpufcr in 2(thon (Thut'
gau). ©ei einem Mettberoerb für fteben ©tnfamilien»
bäufer im „©ergti" in 2trbon erhielt |>eir 2lrchiteft
2llfreb Kraemer in 2lrhon für feine graei iflrojefte
ben erften unb ben zweiten ©reis.

©aultcheS auS ß&iaffo (Tefftn). Seßter Tage fonnte
ber ©chroetzerifche ©aufoerein feine n-en Sofali»
täten beziehen unb gereicht baS ©ehäube zur großen 3ietbe
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Regiebauten der Stadt Zürich, Zwei größere Regie-

bauten der Stadt gehen ihrer Vollendung entgegen. Die
Erweiterung des Friedhofs Nordheim ist so

wett fortgeschritten, daß nur noch wenige Arbeiter dort
beschäftigt sind. Die Neuanlage macht aus den Beschauer
einen guten Eindruck. Große Sorgfalt wurde auf die

Erstellung der Straßen und Wege gelegt. In einigen
Wochen wird der neue Friedhof schon zur Beisetzung von
Leichen bereit sein. Die Besucher des Käferholzes werden
es nicht bereuen, wenn sie die Anlage einer Besichtigung
unterziehen. Auch diese Baute legt Zeugnis dafür ab,

daß die städtische Regiearbeit Schönes zu schaffen imstande
ist, — Die Korrektion der Stampfen bach st raße
vom Hotel „Zentral" bis zur „Sonne" wird in einigen
Wochen ebenfalls beendet sein.

Bau eines Sekundarschulhauses in Seen (Zürich).
Die Sekundarschulkrets Gemeindeversammlung bewilligte
einen Kredit von 188,000 Franken für den Bau eines

Sekundarschulhauses. Der Bau kommt auf den Ganzen-
bühl zu stehen, der zweimal von der Gemeinde als Bau-
stelle erkoren, gegen den aber bei der Beznksschulpflege
und beim Erziehungsral erfolglos Rekurs ergriffen worden
war. Hoffentlich werden sich die Gemüter nun wieder
beruhigen,

Neubauten am Jnsclspital in Bern. Die Regie-

rung beantragt dem Großen Rat, den vom Verwallungs-
rat der Jnselkorporation vorgelegten Bauprojekten zur
Erweiterung der chirurgischen Klinik im Insel-
spital die Genehmigung zu erteilen. Diese Projekte um-
fassen: 1, Einen Anbau zur Aufnahme der Kranken-
gesch'chten, Instrumente usw, und des Sierilisierraumes,
devisiert, inkl. innere Ausstattung, für 48,500 Franken;
2, einen Anbau für den neuen Arbeitsraum der Affistenten,
nebst diversen innern Umänderungen in der Klinik, devi-
siert, inkl. innere Einrichtung, für 18,500 Fr ; 8. einen
Anbau für experimentelle Untersuchungen (Tierstallungen),
devisiert, inklusive Installationen, für 5000 Franken. Zur
Deckung der Baukosten wird ein Kredit von 72,000 Fr.
zu Lasten der laufenden Staatsverwaltung bewilligt.

Ferner sei das definitive Bauprojekt für die Er-
richtung einer hydrotherapeutischen Abtei-
lung an der medizinischen Klinik im Jnselspital mit
einem Kostenvoranschlag von 89,000 Fr, zu genehmigen
und dafür ein Kredit von 89,000 Franken zu Lasten der

laufenden Staatsverwallung zu bewilligen. Der Gesamt-
kredit für die Erweiterungsbauten an der medizinischen
Klinik steigt damit von 79,000 Fr. auf 104,000 Fr.

Schulhausbauprojekt in Bümpliz (Bern), Die Schul-
kommission wurde von der Schulgemeinde ermächtigt, eine

Baukommission für einen Schulhausneubau einzusetzen,

zur Vorbereitung des Baues und zur Ausarbeitung einer

definitiven Vorlage, Der Bauplatz, an der Jurastraße
gelegen, ist bereits erworben; Entwürfe mit Kostende-

rechnungen liegen auch schon vor.

Vom Kirchenbau in Steinhaufen (Zug) wird be-

richtet: „Am 25, März hatte man begonnen, das Schiff
der Kirche in Steinhausen abzutragen. Bald werden
die Maurerarbeiten der neuen Kirche so weil gefördert
sein, daß dann mit dem Aufrichten der Eisenbänder des

Dachstuhles begonnen werden kann. Das neue Schiff
ist 24 m lang, 12,40 m breit. Für die Fundamente
mußte, bis Grtenboden gefunden wurde, zirka ein Meter
tiefer gegangen werden, als angenommen war,"

Schulhausbau in Wattwil (St. Gallen), In Sachen
des zu erstellenden Realschulgebäudes auf der Risi er-
teilte der Gemeinderat dem Projekte der Herren Höll-
müller à Hänny in St, Gallen die Genehmigung
und bevollmächtigte den Realschulrat und dessen Bau-
kommission zur Einholung von Detailplänen und Kosten-
berechnungen,

Spitalnmbautcn in Laufenburg (Aargau), Mit
großem Mehr genehmigte die Einwohnergemeinde den
Umbau des sogenannten alten Spitals zum künftigen
Stadtbause, Das am Laufenberge gelegene mittelalter-
liche Gebäude erregte längst die Bewunderung aller Alter-
tumsfreunde. Es dürste nach dem Ausbau eines der
schönsten Rathäuser am Oberrhein werden. Die Pläne,
die beim Wasentore ausgestellt sind, stammen von Archi-
tekt Kelterborn (Basel), dem Erbauer des neuen Schul-
bauses. Die Kosten sind auf 85,000 Fr, veranschlagt.
Das alte Stadthaus fiel bekanntlich dem Bau der neuen
Rheinbrücke zum Opfer und erhielt die Stadt dafür eine

Entschädigung von 50,000 Franken.

Renovation d r HobSburg. Das Stammschloß des

österreichischen Kaiserhauses im Aargau soll einer gründ-
lichen Renovation unterzogen werden. Die sechs Schützen-
vereine, die alljährlich auf der Habsburg das sogenannte
„Habsburg-Schießen" abhalten, haben die Sache anhand
genommen und maßgebende Kreise dafür interessiert Mit
der Durchführung der Restauration wurden die Herren
Land am mann Keller und Hoch baumeist er Al-
bertini in Aar au betraut. Von den Vorständen der
sechs erwäbnten Schützengesellschaften ist eine Sammlung
zur Anschaffung von sechs Votivtafeln für den Rittersaal
eingeleitet worden. Die Entwürfe dafür stammen von
dem Berner Heraldiker Maler Link. Der österreichische
Kaiser stiftete für die Fenster des Rittersaales zwei Ein-
lagen mit dem Habsburger und dem österreichischen

Wappen; ferner hat der kaiserliche Rat Gerstle, der schon

an manchem Habsburgschießen anwesend war, eine Kaiser-
briste für den Saal angeboten,

Wettbewerb für Einfamilienhäuser in Arbon (Thür-
gau). Bei einem Wettbewerb für sieben Einfamilien-
bäuser im „Bergli" in Arbon erhielt Herr Architekt

Alfred Kraemer in Arbon für seine zwei Projekte
den ersten und den zweiten Preis,

Bauliches aus Chiasso (Tessin). Letzter Tage konnte
der Schweizerische Bankverein seine n.n en Lokali-
täten beziehen und gereicht das Gebäude zur großen Zierde
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ber Piazzale délia Stazione. Die Pläne finb con ben

fetten Slrcßiteften Pflegharb & ©äfeli in 3örid).
•Much roirb cm einem gewaltigen ©ebäube an ber Via
Industria gearbeitet, baë bet $igarrenfabrif in
Sriffago gehört.

9er $eiraatid)u8 on bee £anbe$ansftellung.

3m b)öd)ften Set! beS SiererfelbeS, in auSfichtSreidjet
liage, mit Slid auf baS ïïaretal unb auf ©labt unb
"illpenfette, roirb roäßrenb ber SanbeSauSftellung nach
einheitlichen !ünftlerifd)en Plänen beS fferrn 2lrchiteîten
Start 3"*>"w"hle in Sern baS heimelige „®örfli" er»

fteben, baS fid) um ben Kirchturm gruppiert: prote=
ftantifcfje unb f'at^otifc^e ftiretje, Streujgang, Dauffapelle
(bie firc^Iid^e .Hunfi enttjattenb), mehrere ffriebijßfe —
barunter ein SBalbfriebfjof — baS PfarrljauS (Sîitdjero
roefen), baS im Setrieb oorgefüljite ffltufterbauern^aus,
unb an ber uorberen, gegen bas 2luSftellungsgebiet ge=

roenbeten ffront bie ©ebäutidjfeiten, in weichen bie
©djroeijerif^e Sereinigung für fpetmatftfjut) baS Siefen
biefer neuen Stulturberoegung jeigen möchte.

DaS Serbtcnft, biefe eigenartige, in fich gefd^toffene
©efamtanlage erfonnen unb geftaltet ju haben, gebüfjtt
gieren St 3nbermül)le. Der Same „Dörfli" ift ent»

ftanben, als bie ©ruppe nod) in ben erften Anfängen
fteefte. Damals fteltte man fte ftd) als ben Stern eines

Dorfes oor: Stircfje, ©djulhauS, Pfarrhaus, 2Birtêt)auS
unb einige "JSufterbauemhäufer, um einen plaß gruppiert,
freute, nach mehrmaliger Durcharbeitung beS ©anzen,
trifft bte Sejeiçhnung „Dörfli" eigentlich nid)t mehr im
lanbläufigen ©inne ju. ®S ift eine harmonifche ©ruppe
non Sauten, bie ben praftifdjen proeefen bet ÜtusfteOung
bienen unb birS auch f" itpceni "Süßem, befonbers aber
in ber Innern ©inrichtung, jum "PluSbruct bringen foffen.
©o roeift z S. baS SiirtsbauS nicht mehr ben urfprüng»
liehen ©runbrifj eines Serner SanbroirtShaufeS mit burd)»
gehenbem Ouergang auf, fonbern ift als praftifcßeS,
moberneS 2luSftellungSreftaurant non gemütlichem ®ßa=
rafter angelegt. DieS jur Serßütung non Stißoerfiänb'
niffen ; roer etroa bte getreue Stopie eines bernifdjeit ober
fchroeijerifchei! DörfleinS ober baS Sorbilb für ein folcßeS
ermattet, irrt fleh febr. fÇ^eilid) roirb ber fchon eitige»
bürgerte Same „Dörfli" auch für ben Sautenfomplc j,
ber 1914 in Sent jur 2lufnahme ber ©ruppen 54 unb
49 beftimmt ift unb bis ju einem gereiften ©rab ja auch
heute noch fei"® Serechtigung hat, roohl faum roieber
auszurotten fein; er ift beSßalb auch hier fürjehalbcr
oerreenbet.

9Inftatt tiner Iangroeiligen unb ßöchftenS bie ,,®inge»
reelhten" intereffierenben Auflegung ftatiftifcher Nabelten
unb fonftigen roiffenfd&afllichen "JJtaterialS foil für ben
Ç»cimatfchut3 ein lebenbiger Organismus gefchaffen roerben,
ber alle îlusftellungSbejucher anzieht unb fefthält: be-

ftanbig fich ernenernbe Anregung tn einem oielfeitigen
Setrieb, ber auSfchließtich in angereanbter SBeife zeigt,
roie ber fiefmatfchutz alte Sebensäußerungen unfereS
SolfeS oerebeln unb bie ßeiwifche 2lrt reieber ftärfen
möchte.

Da fleht zunächft am luftigen Dorfplatz, in beffen
SJitte eine Sinbe ben Srunnen befchattet, baS behäbige
fpelmatfchutjroirtShauS mit einlabenben Sauben auf beiben
©eiten. Satürlich foil fein 3"tiereS auch als heimeliger
©rholungSort für bie auSfteflungSmüben Sefucher auSge»

ftattet fein unb burch muftergültigen SiirtfchaftSbetrieb
non echt fchroeizerifchein ©epräge alle roillfommen heilen,
roelche bie zuallernächft liegenden «gichtigen "Abteilungen
ber Sieh}U(|t, anberer SanbroirtfdhaftSzroeige, ber 3agb

unb gorftreinfehaft, ber (fifeßerei «itb beS ©portes be=

fichtigt haben, ©ine befonbere gifeßftube im ffetmatfcßutz»
roirtSßauS roirb auS ber gifcßereiabteilung täglich "dt
frifchen fÇifc^en oerfeheti roerben.

Seben ber AuSfcßmüdung unb Siöblierung ber 2Birt=
fchaftSräume unb einer AusfteUungsftube (SeretnSzintmer
ber Sereinigung für fpelmatfchuts, mit Dialef'tbibliothef
unb fdhroeizerifthen Silbermappen) erfcheint als ber roeit»

auS roichtigfte Deil ber 2lufgabe bie ©eftaltung ber 2luf»
führungen im grofjen ©aale beS erften ©tocfroerfS, bie

meiftenS roährenb ber 2lbenbftunben ftattfinben roerben:
bte befien fehroeizerifeben Sclfsftücfe, burch einîjeimifcfje
Sfräfte bargeboten, ungezwungene SotfSlieber»©inget,
iProjcftionSoorträge über fieimatfchuhfragen, Dialeftoor»
lefungen folfen in bunter Seihe abroechfcln. Daneben
roerben im ÇauS unb im freien gemütliche Solfsfefte
ftattfinben, roie fie baS SebürfniS bietet (eine |iuSräufi,
oietleicht eine ©icfjlete unb Drachtenfeftchen, ©ierauflefet,
©acfgump'et, SSegglifräffet unb roas berlei luftige ©acfjen
mehr finb).

2ln baS SBirtsfjauS fchliefjen fich einige fleinere ^äufer
an, bereu Seihe burch einen fröhlichen Dorbogen unter»
brochen roirb unb roelche bie ^eimfunft aufnehmen follen.
früher bachte bie SusfteüungSleitung befanntlicf) an bie

Stillegung etner ©eroerbegaffe mit ©egenüberftellung alter
unb moberner SetriebSroeife. Diefer ©ebanfe rourbe
fallen gelaffen; bnfür betraute man ganz fürzlich ten
fpeimatfehuh mit ber Durchführung ber fpeimfunftabtei»
lung, beren Sian naturgemäß noch nid)t enbgültig feft»
fleht. Sorauefichtlich roerben in ctjarafteriftifd) einge»

richteten SrbeitSftätten eine Töpferei (fretmberger unb
Sangnauer @efcf)irr), eine ©chnißlerei unb Qntarfien»
legerel, ein Räuschen für ©tiefen unb Sllöppeln im Se»
triebe oorgefübrt roerben, beren ftänbige Ülrbeitserzeug»
niffe in ber 2luSftellung felber fäiiftich finb.

211S ©rgänzung unb ^ugleicf) als felbftänbig orgaui»
fier te SerfaufSfteÜe für fünftlerifche unb echt fdjroeize»
rifdhe Seifeanbenlen bient bie britte Hauptabteilung ber
fpeimatfchuhauSftclIung, ber Saben ober Sazar. Die
elenben tprobufte auf bte fem ©ebiete, bie ebelroeiß»
gefchmiictten, bärenförmigen, international!itfçhigen- Diipp»
facßen mit beliebig oariablen Ortsnamen, bie gefchnracf»
iofen Ülnfichtsfarten in grellen f^arben, mit patriotifcf)en
ober fentimentalen ©prüd)en, roie fie in unfern ffremben»
orten überall feilgeboten roerben, zwingen längft z"t"
Suffehen. Sefanutlicf) hat bas SebücfniS na^ einer
©efchmaclsoereblung fchon im 3"h« 1912 bazu geführt,
baß ber Serfehrsoeretn oon Sem, bie bernifeße Sereini»
gung für fpeimatfçhut), bernifeße Sti'inftleroerbänbe unb
bie ©chioeiz- ©efellfdjaft für Çeimfunft in ©enf bamalS
gemeinfam eine 2lusftellung oon Seifeanbenfen in Sern
ueranftalten roollten, z" ber bie Sorarbeiten fdhon jtern»
ließ weit gebießen roaren. ©tngig auf bringenbeS @r=

fu^en ber Sanbesausj'tellungSorgane, bie eine Sîrâftejer»
fplitterung zum Sachteil biefeS nationalen Unternehmens
befürchteten, rourbe ber "plan oorläufig fallen gelaffen.
"Sun foil er eben für bie SanteSauSfteilung roteber auf»
leben ©elbftoerftänblich banbelt eS fid) babei nicht um
eine föonfutrenz für bie bemühen ©efchäftsleute; im
©egenteil foil bie Aufgabe im ©innerftänbniS mit biefen
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der l'iu/./irlv llvllu Ltu/Üono. Die Pläne sind von den

Herren Architekten Pfleghard 6, Häfeli in Zürich.
Auch wird an einem gewaltigen Gebäude an der Via
lnäustriu gearbeitet, das der Zigarren sabrik in
Brissago gehört.

Der HeimschH «n der Landesausstellung.

Im höchsten Teil des Viererfeldes, in aussichtsreicher
Lage, mit Blick auf das Aaretal und auf Stadt und
Alpenkette, wird während der Landesausstellung nach
einheitlichen künstlerischen Plänen des Herrn Architekten
Karl Jndermühle in Bern das heimelige „Dörfli" er-
stehen, das sich um den Kirchturm gruppiert: prote-
stantische und katholische Kirche, Kreuzgang. Taufkapelle
(die kirchliche Kunst enthaltend), mehrere Friedhöfe —
darunter ein Waldsriedhof — das Pfarrhaus (Kirchen-
wesen), das im Betrieb vorgeführte Musterbauernhaus,
und an der vorderen, gegen das Ausstellungsgebiet ge-
wendeten Front die Gebäulichkeiten, in welchen die

Schweizerische Bereinigung für Heimatschutz das Wesen
dieser neuen Kulturbewegung zeigen möchte.

Das Verdiinst, diese eigenartige, in sich geschlossene

Gesamtanlage ersonnen und gestaltet zu haben, gebührt
Herrn K Jndermühle. Der Name „Dörfli" ist enl-
standen, als die Gruppe noch in den ersten Anfängen
steckte. Damals stellte man sie sich als den Kern eines

Dorfes vor: Kirche, Schulhaus, Pfarrhaus, Wirtshaus
und einige Musterbauernhäuser, um einen Platz gruppiert.
Heute, nach mehrmaliger Durcharbeitung des Ganzen,
trifft die Bezeichnung „Dörfli" eigentlich nicht mehr im
landläufigen Sinne zu. Es ist eine harmonische Gruppe
non Bauten, die den praktischen Zwecken der Ausstellung
dienen und dirs auch in ihrem Äußern, besonders aber
in der innern Einrichtung, zum Ausdruck bringen sollen.
So weift z B. das Wirtshaus nicht mehr den ursprüng-
lichen Grundriß eines Berner Landwirtshauses mit durch-
gehendem Ouergang auf, sondern ist als praktisches,
modernes Ausstellungsrestaurant von gemütlichem Cha-
rakter angelegt. Dies zur Verhütung von Mißverstand-
nisten; wer etwa die getreue Kopie eines bernischen oder
schweizerischen Dörfleins oder das Vorbild für ein solches
erwartet, irrt sich sehr. Freilich wird der schon einge-
bürgerte Name „Dörfli" auch für den Bautenkomplex,
der 1914 in Bern zur Aufnahme der Gruppen 54 und
4t) bestimmt ist und bis zu einem gewissen Grad ja auch
heute noch seine Berechtigung hat, wohl kaum wieder
auszurotten sein; er ist deshalb auch hier kürzehalber
verwendet.

Anstatt einer langweiligen und höchstens die „Einge-
weihten" interessierenden Auflegung statistischer Tabellen
und sonstigen wissenschaftlichen Materials soll sür den
Hcimatschutz ein lebendiger Organismus geschaffen werden,
der alle Ausstellungsbejucher anzieht und festhält: be-

ständig sich erneuernde Anregung in einem vielseitigen
Betrieb, der ausschließlich in angewandter Weise zeigt,
wie der Heimalschutz alle Lebensäußerungen unseres
Volkes veredeln und die heimische Art wieder stärken
möchte.

Da steht zunächst am lustigen Dorsplatz. in dessen

Mitte eine Linde den Brunnen beschaltet, das behäbige
Helmatschutzwirlshaus mit einladenden Lauben auf beiden
Seiten. Natürlich soll sein Inneres auch als heimeliger
Erholungsort für die ansstcllungsmüden Besucher ausge-
staltet sein und durch mustergültigen Wirtschaftsbetrieb
von echt schweizerischem Gepräge alle willkommen heißen,
welche die zuallernächst liegenden wichtigen Abteilungen
der Viehzucht, anderer Landwirtschastszweige. der Jagd

und Forstwirtschaft, der Fischerei und des Sportes be-

sichtigt haben. Eine besondere Fischstube im Heimalschutz-
Wirtshaus wird aus der Fischereiabteilung täglich mit
frischen Fischen versehen werden.

Neben der Ausschmückung und Möblierung der Wirt-
schaftsräume und einer Ausstellungsstube (Vereinszimmer
der Vereinigung für Heimatschutz, mit Dialektbibliothek
und schweizerischen Bildermappen j erscheint als der weit-
aus wichtigste Teil der Aufgabe die Gestaltung der Auf-
führungen im großen Saale des ersten Stockwerks, die

meistens während der Abendstunden stattfinden werden:
die besten schweizerischen Volksstücke, durch einheimische
Kräfte dargeboten, ungezwungene Volkslieder-Singet,
Projcktionsvorträge über Heimalschutzfragen, Dialektvor-
lesungen sollen in bunter Reihe abwechseln. Daneben
werden im Haus und im Freien gemütliche Volksfeste
stattfinden, wie sie das Bedürfnis bietet (eine Husräuki,
vielleicht eine Sichtete und Trachtenfestchen, Eieraufleset,
Sackgumpet, Wegglisrässet und was derlei lustige Sachen
mehr sind).

An das Wirtshaus schließen sich einige kleinere Häuser
an, deren Reihe durch einen fröhlichen Torbogen unter-
krochen wird und welche die Heimkunst ausnehmen sollen.
Früher dachte die Ausstellungsleitung bekanntlich an die

Anlegung einer Gewerbegasse mit Gegenüberstellung alter
und moderner Betriebsweise. Dieser Gedanke wurde
fallen gelassen; dafür betraute man ganz kürzlich den
Heimatschutz mit der Durchführung der Heimkunstabtei-
lung, deren Plan naturgemäß noch nicht endgültig fest-
steht. Voraussichtlich werden in charakteristisch einge-
richteten Arbeitsstätten eine Töpferei (Heimberger und
Langnauer Geschirr), eine Schnitzerei und Intarsien-
legerei, ein Häuschen sür Sticken und Klöppeln im Be-
triebe vorgeführt werden, deren ständige Arbeitserzeug-
nisse in der Alisstellung selber käuflich find.

Als Ergänzung und zugleich als selbständig organi-
sierte Verkaufsstelle für künstlerische und echt schweize-

rische Reiseandenken dient die dritte Hauptabteilung der
Heimatschutzausstkllung, der Laden oder Bazar. Die
elenden Produkte auf diesem Gebiete, die edelweiß-
geschmückten, bärenförmigen, internationaltitschigen- Nipp-
fachen mit beliebig variablen Ortsnamen, die geschmack-

losen Ansichtskarten in grellen Farben, mit patriotischen
oder sentimentalen Sprüchen, wie sie in unsern Fremden-
orten überall feilgeboten werden, zwingen längst zum
Aussehen. Bekanntlich hat das Bedürfnis nach einer
Geschmacksveredlung schon im Jahre 1912 dazu geführt,
daß der Verkehrsverein von Bern, die bernische Vereins-

gung sür Heimalschutz, bernische Künstlerverbände und
die Schweiz. Gesellschaft sür Heimkunst in Genf damals
gemeinsam eine Ausstellung von Reiseandenken in Bern
veranstalten wollten, zu der die Vorarbeiten schon ziem-
lich weit gediehen waren. Einzig auf dringendes Er-
suchen der Landesausstellungsorgane, die eine Kräftezer-
splilterung zum Nachteil dieses nationalen Unternehmens
befürchteten, wurde der Plan vorläufig fallen gelassen.
Nun soll er eben sür die Landesausstellung wieder auf-
leben Selbstverständlich handelt es sich dabei nicht um
eine Konkurrenz sür die bernischen Geschäftsleute; im
Gegenteil soll die Aufgabe im Einverständnis mit diesen
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